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Lus aller Welt
®a§ strafbare Hundcgebell. Wegen einer eigenartigen nächt¬

licken Ruhestörung hatten sich der Kaufmann Max Troplowitz
der Kutscher Tscheepe vor den: Königl. Schöffengericht in

^barlottenbnrg zu verantworten . Die Hofhunde des Angeklagten
troplowitz hatten derartig laut gebellt, daß verschiedene Bewoh-
«er der Kolonie Grnnewald in ihrer Nachtruhe gestört worden
waren- Auf Grund der Beweisaufnahme wurde Troplowitz zu
30L Geldstrafe verurtheilt , fein Kutscher aber freigefprochen.
interessant dürfte die Thalfache sein, daß das Gericht diese nacht-
liche Ruhestörung unter den juristischen Begriff „grober Unfug"
«stellt hat.

Ein interessantes Standesamtsausgebot ist seit einigen Tagen
t«i Rathhause zu Coburg zum Aushang getonnnen ; es lautet:
Medizinalrath Dr . Christian Karl Julius Florschütz mit Jo¬

hanna Friederike Wilhelmine Maria Lydia Florschntz, geb. Fack,
seiner geschiedenen Ehefrau, Coburg." — Daß sich geschiedene Ehe¬
leute wieder aufbieten lassen, dürfte zu den Seltenheiten gehören.

Die Doppelgängerin einer Schauspielerin . Die populäre
Londoner Schauspielerin Miß Edna May sieht sich veranlaßt, in
den Zeitungen gegen eine Doppelgängerin Stellung zu nehmen.
In einem Juwelierladen in Regentstreet wurde ihr jüngst erzählt,
daß eineDame, die ihr vollständig gleiche, dagewesen sei, um sich ein
Juwelenhalsband auszusuchen. Man hatte die Mitgabe des
Schmuckes verweigert, obgleich sich die angebliche Miß May da¬
rüber sehr entrüstet stellte. In den letzten Tagen erhielt die
Schauspielerin einen liebeglühenden Brief , in dem ihr ein Kapi¬
tän der englischen Kriegsmarine unter vielem Dank für schöne
Stunden mittheilte, daß er sich nach Portsmouth einschifse, und
ein Oberst sprach brieflich aus , wie glücklich er gewesen sei, mit
der beliebten und geliebten Schauspielerin eine Ausfahrt unter¬
nehmen zu können. Man kann wohl denken, daß Miß May Ra¬
chegedanken gegen die Doppelgängerin mit sich herumträgt . Den
Obersten ließ sie sich kommen und wusch ihm ganz gehörig den
Kopf. Der alte Krieger war wie ans den Wolken gefallen und
versprach natürlich, in Zukunft recht artig zu sein. Miß Edna
May wird es aber den Detektivs überlassen müssen, die geheim-
nißvolle Betrügerin ausfindig zu machen.

Ueber einen Krieg der französischenRepublik mit de» Raben
berichtet ein spaßhafter Berichterstatter aus der Seinemetropole:
Die Raben können sich mit der Republik nicht vertragen , und die
Republik hat von dem Rechte des Stärkeren Gebrauch geinacht
und die unheilbringenden schwarzen Vögel verjagt . Im Elyss
hatten sich die Raben schon vor längerer Zeit häuslich niederge¬
lassen: sie schienen es auf Herrn Emile Loubet abgesehen und sich
verschworen zu haben, sein friedlich und ruhig dahinrieselndes Le¬
ben mit ihrem Geschrei zu stören. Während der feierlichen Sitz¬
ungen des Ministerraths , besonders aber , wenn Herr Emile
Combes sprach, krächzten die Raben im Chor , und ihr unange¬
nehmer Gesang übertönte die schönsten Reden des Ministerprä¬
sidenten. Jeden Abend stürmten sie von den näheren und fer¬
neren Feldern auf Paris los, und die großen Platanen des Ely >6-
Parks brachen fast unter der Last ihrer Nester und ihrer Brut
zusammen. Da wurde die Republik sehr böse und beschloß den
Untergang der Raben ; ohne Mitleid , ohne Erbarmen sollten sie
ausgcrottet werden. Mit langen Stangen und Hippen bewaffnet,
erschienen vor einigen Tagen wilde Männer im Elyse-Park und
holten von den Platanen die bester und die junge Rabenbrut
herunter: es war ein furchtbares Geschrei und ein schauerliches
Schauspiel. Jetzt hat aber die Republik wieder Ruhe . Was wir
erzählt haben, ist eine wirklich geschehene Geschichte und kein
Gleichniß, was zur Vermeidung von Jrrthümern ausdrücklich
konstatirt werden soll.

Der ermordeten Königin Draga Schwestern . Die Schwestern
der ermordeten Königin Draga haben sich in München niederge¬
lassen. Sie führen dort , wie der „Deutschen Ztg ." geschrieben
wird, mit einer Tante , eine Dame reiferen Alters , ein sehr zurück¬
gezogenes Leben und holten sich auch von allen großstädtischen Ge¬
nüssen fern. Außer bei seltenen Spaziergängen zeigen sich die Da-
wen säst nie in der Öffentlichkeit . Sie wollen in München dau¬
ernd bleiben. Besuche von serbischen Landsleuten werden beharr¬
lich abgswiesen, was Wohl auch dazu geführt hat, daß eine an¬
fangs geübte polizeiliche Ueberwachung jetzt weggefallcn ist.

Kuiift hifteratur und Wittenfdiaft
Kunfffalon Banger.

Den bescheidenen Rest eines großen Vermögens könnte man
me Leipziger Kollektion  nennen , die gegenwärtig von
dw einen Hälfte des Kunstfalons Besitz ergriffen hat. In Leipzig
leben ziemlich viele Künstler ; folglich gibt es dort gewiß auch viele
Mts und böse Bilder . Aber es ist jetzt die Zeit der Frühjahrs-
^sstellungen in den großen Städten . Dahin wandert Gut und
m»e und den Kunstsalons bleibt das goldne — Mittelmäßig.
Enigstms bei den Leipzigern scheint es so zu sein. Zum min-
asilen macht sich nur ein schwaches Schwanken von hinauf oder
mnab über die Linie der Durchschnittsmäßigkeit geltend. Bei ein¬
zelnen wie bei Horst »Schnitze  kann man dieses Schwanken
an Bild zu Bild bemerken. Während die ,Mondesnacht " eine

W empfundeneMondscheinstudie ist, langweilt die Dätnmerung
»r , gekünstelten Symbolismus und das Selbstporträt durch
«ifektation. Auch Gurk,  dessen Damcnporträt außerordentlich
Uipricht. steht mit seinen übrigen Arbeiten nicht auf der gleichen

Me . Von Stumpf  kann lediglich eine Zeichnung „Der ge-
lmelte LM " interessiren. Rastlose Freude gewährt einzig Brän-
? . ' der in jeder Arbeit etwas eigenes und fesselndes zu sagen

lffi£ r »Dämmerung ", der „Vorfrühling " und der koloristisch
r-^ us feine „Frühlingsabend " sind besonders zu nennen . Sonst
swk noch ein Porträt von Bossert  und eine kleine Haideland-
>Mt von Pfeiffer  auf . — Im denkbar schärfsten Gegensatz zu
r ” Leipzigern steht die Kollektion M e l l y s . 'Schade, muß man

gen, daß her Künstler die schöne Welt , die für ihn ein einziger
'Nn̂ er Farbenklex gewesen sein muß, schon verlassen hat ! Scha-
A wirklich! Denn in ihm hat die Kunst einen verloren , der mit

.i neni  Frcimuth den Dingen auf den Grund sah und indem er

diese Welt des Scheines in ihrer flüchtigsten Erscheinung fest¬
hielt, zugleich ihr tiefstes Wesen bannte . Eine charakteristische
Eigenschaft Mellh 's ist es, wie er das Wesentliche der Dinge mit
einigen Strichen wiederzugeben weiß . So flüchtig hingeworfen
auch alles erscheint, so ist doch nichts vergessen. Bis ins kleinste
Detail wird die Illusion vollster Naturtreue erweckt. Geht man
nahe an die Bilder heran , so lösen sie sich in ein keckes, buntes Ge-
strichel und Gekleckse auf ; einige Schritte davon aber tritt das
farbige Chaos zu den gewohnten Erscheinungsformen zusammen
und mit peinlicher Treue wird jede Eigenart des Stofflichen
bewahrt , das Knistrige der Seide , der eigenthümliche Glanz des
Lackschuhs, die rosige Weiße des Inkarnats . Besonderes Interesse
gewährt die überaus kühne Anwendung des Grün im Fleifchton.
Maler könnten hier werthvolle technische Studien machen. Ueber
das Motiv der Gemälde ist wenig zu sagen, das am häufigsten
wiederkehrendc ist die „Lesende Dame ", eine auf eine Ottomane
lässig hingeworfene jugendliche Gestalt . Diesem Thema in unend¬
lichen Variationen wiederholt weiß der Künstler immer wieder
neue Reize abzulauschen. Das Hauptinteresse gewährt dabei fast
immer die Behandlung des Kostüms. Man sieht, dem Künstler ist
es am meisten um das farbliche Problem zu thun . Darum nennt
er seine Motive auch nur nach Farben : Dame in weiß, in grün
etc. oder eine weibliche Maske einfach „Lichtstudie". Prüde S ^ °
len — es gibt auch eine Farbenprüderie — werden sich vielleicht
vor dieser kecken, übermüthig farbenfrohen Kunst die Augen zu¬
halten. Mellys Kunst taugt nur für Menschen, die die Fähigkeit
haben, sich auch einmal grundlos freuen zu können, denen nicht
blos vorschriftsmäßig das „Sujet ", sondern ein einziger frischer
blühender Farbenton ein reines Freudegefühl zu wecken vermag.
— Zum Schluß müssen wir noch ein Gemälde von V ö l cke r,
„Sonnenaufgang ", das , da für die Münchner Secession bestimmt,
uns leider schon wieder verlassen hat , nennen . Ein waldiger Ge¬
birgszug , hinter dem, den ganzen Himmel mit einer Goldfluth
tränkend, eben das Licht des Tages heraufsteigt . Der Künstler,
bei dem jedes neue Werk einen glücklichen Fortschritt bedeutet, hat
mich mit seinem ^Sonnenaufgang " wieder eine herrliche Leistung
zustande gebracht. Wir können mit dieser Vertretung der Wies¬
badener Kunst in der .Münchner Secession vollauf zufrieden sein.M . E.

•
* Rathgeber für Auswanderer . Handwerker , Kaufleute,

Landwirthe usw., die nach dem Auslande auszuwandern gedew-
ken, sowie diejenigen, die zürn Besuche der Weltausstellung in St.
Louis nach Amerika zu reisen beabsichtigen, werden gewiß gern
von einem soeben erschienenen Buche Kenntniß nehmen wollen,
das folgenden Titel führt : Rathgeber für Auswanderer und Stel-
lensucbende im Ausland , herunsgegeben von C. Krüger , Ober»
Postsekretär im Auslandsbureau 1 des Reichspostamts in Berlm,
Preis 2 A (Deutscher Verlag , Berlin SW . 11). Wir können das
Buch den betr . Interessenten zur Anschaffung sehr empfehlen.
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* Die allgemeine Kranken- und Sterbekaffe der Metall-

arbeiter , Zufchußkasse, (E . H . 29) Bevollmächtigter Herr Georg
Mußauer , Wiesbaden, Emserstraße 42, veröffentlicht ihren Jah¬
resabschluß für 1903. Der Fortschritt , den diese Kasse erzielte,
ist ein überaus erfreulicher. Ihre .Mitgliederzahl stieg von 88685
auf 90896, also um 2211. Ihre Gesammteinnahme betrug
A 3382206,79. An Kranken-Unterftützung wurden bezahlt
A 1720467,80, an SterbegeldA 60632,65.

* Humoristische Unterhaltung . Kommenden Sonntag , den
8. Mai , Nachm. 4 Uhr, wird im Saalbau „Germania ", Platter¬
straße 100 wieder eine der beliebten humoristischen Unterhaltungen
mit Tanz stattfinden. Der bekannte Humorist Hch. Lehmann
wird eine ganze Reihe neuer Vorträge bringen , u. A. wird er in
seinen neuen Nummern „Eine alte Jungfer " auftreten . Weiter
sei noch erwähnt die am genannten Tage zum Vortrag gelangende
Duo-Scene „Plebs in der Jnstruktionsstunde ". Auch ist für vor¬
zügliche Musik wieder bestens Sorge getragen.

* Patentwesen . Gebrauchsmusterschutz wurde ertheiit folgen¬
den Herren : Unter Nr . 217303 auf „Mit geeigneten Klapp- und
Hebel-Vorrichtungen und Stoffüberzügen versehener in ein Bett
bezw. Tragbahre verwandelbarer Feld-, Garten - oder dergl.
Stuhl " Kaspar Intra , Schornstcinfegermeister in Hochheim. Un¬
ter Nr . 217541 auf „Aus mehrfach durchlochter Rauchröhre und
mehrfachen Windbrechern und Schlußdeckel bestehender Aufsatz
für Kamin- und Ventilations -Schächte" Ferd . Moog , Ingenieur,
Kaiser Friedrich -Ring hier . Unter Nr . 217734 auf „Vom Kü¬
chenherd aus geheizter Ofen zur Wärmeausnutzung " Aloys
Schönleber , Schlossermeister in Winkel am Rhein . Unter Nr.
219932 auf „Aus Siamfasern mit Holz- und Eisenbeschlägen und
Laufrollen und Znghaken bestehende Kanal -Reinigungs -Bürste"
Heinrich Becker, Bürstenmacher , Lnisenstr . hier . Unter Nr.
220921 auf „Aus Grundplatte , Fußtrethebel und Zahnsegment
mit Stellfeder bestehender Apparat zum Heben der Thüren beim
Schmieren " Willy Okftadt und G. Lny, Schreinerei in Kostheim
a. M . Unter Nr . 221580 auf „Am Sensenstiel befestigte verstell¬
bare Umlegevorrichtung beim Mähen aller Getreidearten " Joh.
Weimer jr ., Schmiedemeister in Dehrn bei Limburg . Unter Nr.
222139 auf „Dreitheiliger zusammenleg- und leicht transportier¬
barer Jnstallations -Werlbock" Peter Stippler , Schlossermeister,
Wellritzstraße hier . Sämmtliche Schutzrechte wurden durch das
Patentbüros Ernst Franke, Bahnhofstraße 16 hier, erwirkt.

Domänenpächter. In Preußen bedarf der Jagdpachtvertrag
stets der Schriftform.

Amtsvorsteher in G. Sie können gegen die vom Gericht be¬
schlossene Terminsvertagung nichts veranlassen. Die Vertagung
ist nach Ihrer Sachdarstellung auf Antrag des Vertreters des er¬
krankten Rechtsanwalts Ihres Gegners erfolgt . Entscheidungen,
durch welche ein das Verfahren betreffendes Gesuch einer Partei
bewilligt ist, sind nicht anfechtbar ; nur wenn ein solches Gesuch
zurückgewiesen ist, findet das Rechtsmittel der Beschwerde statt
(Paragraph 567 Civilprozeßordnungj.

Felix B . in F. Die von Ihnen aufgeworfene Frage , ob An¬
sichtspostkartenden Namen und Wohnort des Druckers bezw. Ver¬
legers enthalten müssen (Paragr . 6 des Reichspreßgesetzes) hat das
Reichsgericht bejaht.

Standesamt Dotzheim
Geboren : 13. April dem Tüncher August Körppen e. T.

Emilie . — 14. April ein uneheliches Kind Anna Elise Philippine.
— 18. April dem Maurermeister Friedrich Höhn e. S . Friedrich
Wilhelm. — 20. April ein uneheliches Kind Eva . — 16. April
Pflasterer Julius Wintertneyer e. S . Friedrich Wilhelm . — 17.
April dem Buchhalter Carl Heinrich Kühlthau e. T. Hilda. —
19. April dem Bauaufseher Josef Kettel e. S . Peter Anton. —
19. April dem Maurer Friedrich Philipp Boß e. T . Lina . —
24. April dem Landmann Julius Wilhelm Igstadt e. T . Dora
Wilhelmine Johanna . — 24. April dem Kaufmann Gustav Mit¬
tel c. S . Willy Adolf Waldemar . — 25. April dem Maurer
Friedrich Ludwig Krauß e. S . August Adolf. — 27. April dem
Taglöhner Ludwig Carl Sande e. ,S . Jean Ludwig.

Aufgeboten: 27. April der Maurer Ludwig Carl Schnell
dahier mit Caroline Wilhelmine Donecker zu Seitzenhahn. —
30. April der geschiedene Maurer Johann Philipp Debus mit
der Haushälterin Gertrud Metten , beide dahier.

Verehelicht: 30. April der Schlosser Carl Heinrich Luis Otto
Krüger mit Catharine Beuler.

Verstorben : 30. April Friedrich Wilhelm Höhn, 'S . d. Mau¬
rers Friedrich Wilhelm Höhn, alt 3 Jahr.

Fftsslinge
zum Selbstannähen an alte Beinlängen.

Baumwolle gewebt , verst . Fersen u . Spitzen v 80Pf . an
Baumwolle gestrickt , prima Qualität zu 45 Pf.
Wolle gestrickt oder gewebt , prima Qualität , zu Ö5 Pf.

L Schwenck, 9 Mühlgasse 9.
7077

Seh »* biliiq  !

Sehr b «q « etnl

Sehs » gut!

kaufen Sie Ihren Bedarf an:

Möbeln,
Sofas , Diwans , Garnituren,

Teppichen , Gardinen,
Portieren , Kleiderstoffen,

Weiss waren,

Anzügen und

Paletots,
Damen • Jackettes , Paletots,
Capes, Mäntel , Costumes,
Blusen , Stiefel , Wäsche etc.

in dem bekannt reellen , grossen

Verkaufshaus mit-Kredit-
Bewilligung

Julius Jttmann,
Bärenstrasse4, I, II, III.

Für Auswärtige Einkäufer!
IPuF lm Umkreise von 5 Meilen vergüte
meinen auswärtigen Kunden beim Einkäufe
von 40 Mk. an die Fahrt.

Für Kunden und Beamte
Kredit ohne Anzahlung.
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sowie alle Mi-,» enmnsii und lllireii
kaufen Sie sehr billig im

Etagengeschäft wn Fritz Lehmann, Goldarbeiter
Langgasse 3. I. Stiege , au der Marktstrassa.
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